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DIRK MEYER

Die Korallen des Korallenoolith

Abb.)

Korallen sind Tiere mit sessiler Lebensweise. Sie
müssen sich daher den Umweltbedingungen ihres Le-
bensraumes erheblich stärker anpassen, als frei be-
wegliche Tiere, denen immer noch die Möglichkeit ei-
ner Standortveränderung im Notfall bleibt. Die Va-
riabilität der Korallen ist dementsprechend groß,
jedes Einzeltier versucht eine möglichst optimale
Anpassung an seine Umgebung zu erreichen. Auch bei
einer Veränderung der Lebensbedingungen (Einschrän-
kung der Ausbreitungsmöglichkeit , Änderung der
Lichtverhältnisse oder der Begleitfauna) , denen sich
die Koralle( nkolonie) anzupassen hat, entsteht eine
Formenvielfalt , die bei der Bestimmung oft genug
Schwierigkeiten bereitet. Diese ganz individuelle,
jeweils für einen eng begrenzten Ort geschaffene
Form einer jeden Einzelkoralle , hat schon früh zu
einer starken Aufsplitterung bei der Namengebung
geführt. Jede abweichende Form erhielt vielfach ei-
nen eigenen Artnamen, so sind heute ca. l oo Arten
der Gattung Montlivaltia LAMOUROUX , 1 821 bekannt -
dem stehen ca. /+oo Artnamen im Schrifttum gegen-
über. Am stärksten variieren die Formen der Ein-
zelkorallen , da sie die Umweltveränderungen allein
zu verarbeiten hatten. Bei kolonialen Formen wird
dagegen diese Leistung verteilt , was zu größerer
Anpassungsfähigkeit führt. Äußere Gesichtspunkte
bei der Bestimmung müssen z.T. entfallen, da für
eine exakte Einordnung der Bau des Skeletts, An-
zahl und Aufbau der Septen usw. maßgebend sind,
deren Bau und Struktur ohne Schnitte und die An-
fertigung von Dünnschliffen verborgen bleibt.
Die hier gegebene Zusammenstellung aller bekann-
ten Korallenarten aus dem Korallenoolith NW-
Deutschlands basiert auf der unveröffentlichten
Dissertation von LAMBELET (1968). Die Abbildun-
gen, BENZ (198o) und LAMBELET entnommen , ermögli-
chen für das begrenzte Gebiet eine Bestimmung. Um
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auch einen Überblick über die Häufigkeit des Vor-
kommens der Arten zu geben,ist jeweils die von
Lambe'let untersuchte Exemplarmenge angegeben.

FundjDunktkarte Deister

Abb. 1:
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Beschreibung_der_Arten

Gattung: Montlivaltia LAMOUROUX 1821

Art; Montlivaltia obconica (MÜNSTER 1829)

Unterart; Montlivaltia obconica subdispar FROM.1858

Unterart; M. obconica crassisepta FROMENTEL 1858

Die Übergänge zwischen den Unterarten sind flies-
send, für die jeweiligen Extremformen hat LAMBELET
folgende Bestimmungsmerkmale aufgestellt:
1.subdispar - Septendicke außen verschieden dick,

jedoch unter o,7 mm. Septenanzahl um 150 bis
über 2oo,Basis abgerundet. *

2.crassisepta - Septendicke außen gleich dick,um
1 mm und mehr. Septenanzahl meist um 1oo,Basis
flach.

Material: 35 vollständige Exemplare,35 unvoll-
ständige Ex. (subdispar). 25 vollst. Ex.,3o Ex.
unvollständig (crassisepta).
Abbildungen: 2,3,^-.

Gattung; Thecosmilia MILNE-EDWARDS & HAIME 1

Art; Thecosmilia trichotoma (GQLDFÜSS 1826)

Art sehr vielgestaltig.
Material: 25 Ex.,mäßig bis gut erhalten.

Abb. 5

Varietäten von Thecosmilia
trichotoma nach G3YER
(1954, S. 181).

Abb. 6
Varietäten von Thecosmilia
trichotoma im Korallen-Oolith.
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Gattung; Thamnasteria LESAUVAGE 1823

Art; Thamnasteria concinna (GOLDFUSS 1826)

Septenzahl 16-22,1 o am Kelchrand mit je 2 mm;
Abstand der Zentren 1,5 mm nach allen Seiten.
Material: 5o mäßig erhaltene Kolonien.

Art; Thamnasteria seriata (BECKER 1875)

Septenzahl 2̂ -28,2 stärkere umfassen eine schwä-
chere Septe,wenig gebogen,!o Septen je 5 mm,
Reihen 6-8 mm Abstand,in den Reihen Abstand der
Zentren 3-5 mm.
Material: If Bruchstücke v. Lindener Berg.

Gattung; Goniocora MILNE-EDWARDS 8t HAIME 1851

Art; Goniocora socialis (ROEMER 1836)

Septenzahl im allgemeinen 2.1+1Kelchdurchmesser
2-5 mm. Sehr häufig,selten gut erhalten. Bildet
z.T. sehr große Stöcke.

Art: Goniocora pumila (QUENSTEDT 1852)—_^_________

Septenzahl 1o bis Säulchenhöhe,8-1 o weitere kür-
zer ,Kelchbreite 1,5-3 mm,Rippen 40,sehr fein.

Art; Goniocora cf. aggregata KOBY 1880-89

Es liegen nur ̂  Bruchstücke vor,Kelchdurchmesser
1 mm,Struktur nicht mehr erkennbar.

Gattung; Stylina LAMARCK 1816

Art; Stylina limbata (GQLDFUSS 1826)

8 längere und 8 kurze Septen,Kelchbreite 1-1,5mm
Rippen 32.
Material: 2 Ex. vom Lindener Berg.

Art: Stylina delabechei MILNE-EDWARDS & HAIME 1851

8 längere und 8 kürzere Septen,Kelchbreite 3-4,5
mm,Kelchabstand 5-8 mm,Rippen 32,Kelchränder her-
vorragend. Material: 2 Exemplare.

Untergattung; Stylina (Heliocoenia) ETALLON 1859

Art: Stylina (He.) variabilis ETALLON 1859

ca. 2o Septen,Kelchdurchmesser 1-2,5 mm,Kelch-
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abstand 2-3,5 mm. Unregelmäßige,knollige Ko-
rallenstöcke, größte Breite 12x14 cm,größte Höhe
17 cm. Material: 9 große Stöcke.

Gattung; Epistreptophyllum MILASCHEWITSGH 1875

Art; Epistreptophyllum cylindratum MILASCH.1875

Septenzahl 8o-125,Kelchbreite 15-25 mm,Höhe bis
135 mm. Material: 2 Ex.,Jf Dünnschliffe.

Gattung; Latomeandra MILNE-EDWARDS & HAIME 18*f9

Art; Latomeandra plicata (GOLDFÜSS 1826)

Septenzahl 60-80,17-19 Rippen je 5 mm,Kelch-
rand scharf abgesetzt,Zentrum vertieft,Äste
meist 1 bis 2,seltener 3 Zentren bildend.
Material: sehr viele Bruchstücke,2 ganze Ex.

Gattung; Isastrea MILNE-EDWARDS & HAIME 1851

Art; Isastrea crassa (GOLDFÜSS 1826)

Septenzahl /+o-6o,Kelchbreite 5-9 mm,Abstand der
Kelchzentren 6-1 o mm,Kelchränder flach und un-
deutlich. Material: 25 Exemplare.

•
Gattung; Comoseris ORBIGNY 18^9

Art; Comoseris minima BEAUVAIS 1964____________________________________

Breite der Serien 3-8 mm,Septendichte auf den
Hügeln 7-8 mm. Corallium massig.
Material: 1 Exemplar.

Gattung; Actinaraea ORBIGNY 1 8*f9
"

Art; Actinaraea granulata (MÜNSTER 1829)

Septenzahl /f2, davon 12 bis zum grob,schwammigen
Kelchzentrum reichend,Abstand der Zentren J+-8mm.
2o Kolonien,z.T. sehr gut erhalten.

Art; Actinaraea agariciformis (ETALLON 1858)

Septenzahl 4o-8o,bilden in jedem Kelch 4-6 Bü-
schel,die radial ausstrahlen,Abstand der Zen-
tren 3-12 mm,23 Septen je 5 mm,Kelchzentrum leer.
Material: 1o Exemplare,5 Dünnschliffe.
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Gattung; Dendraraea ORBIGNY 18^9

Keine Artbestimmung möglich,da nur 2 Ex. vorhan-
den. Äußerlich sehen diese Korallen wie Thamnas-
terien aus,die nicht lagenförmige,sondern zylin-
drische Stöcke bilden. Der Hauptunterschied der
beiden Gattungen ist die Struktur der Septen,die
bei Dendraraea deutlich perforiert sind.

Gattung; Rhipidogyra MILNE-EDWARDS & HAIME 18/+8

LAMBELET liegt nur ein Exemplar vor. Dieser Stein-
kern hat eine Länge von 1 if cm und eine Breite von
1 ,5 cm. Das Corallium ist u-förmig gewunden. Eine
Artbestimmung ist nicht möglich.

Gattung; Microsmilia KOBY 1880-89

5 schlecht erhaltene Exemplare,die keine Artbe-
stirumung zulassen. Kelchdurchmesser 5-!4 mm,
Septenzahl um 45-
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Abb.4:Überblick Über die wichtigsten Merkmale, die die beiden Unter-Arten
von Montlivaltia, obconica kennzeichnen. Abb. /f
a) ?lache formen b) Hohe Formen

Abb.7-1 o;Thecosmilia trichotoma
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Abb .1 1-1?:
Thamnasteria concinna

Juvenile, kugelige Kolonie.

15

Coralliten im 0, mit max.
28 Septen.

l 6 Schwach umkxistallisierte
Coralliten.

7 Stark uokriatallieierte
' Coralliten.
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Abb. 2.0

Abb. 18-21:

Thamnasteria seriata

Abb. 22a-c: Goniocora pu-
mila. Abb. 22d: Goniocora
socialis.

Abb. 23-25:
Stylina limbata.
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Stylina (Heliocoenia)
variabilia Symmetrie-Ebenen:

, . -. Durch Protosepten 1-4
Abb.J>O und Metasepten e - f.

Abb. 26-29:
Stylina delabechei
Abb. 31:
Epistreptophyllum
cylindratum

Latomeandra plicata
monozentrische Coralliten;
Kelch rund.
Abb.32/33

cm
Abb. 34,Erl .s .u,



- 13 -

Erläuterung Abb.34: Latomeandra plicata,0rig. d.
Arbeit v. BÖLSCHE, a; monozentrisch,Kelch rund.
b: Dizentrisch,Kelch oval, c: polyzentrisch,Kelch
unregelmäßig lappig, d; Kelch stark komprimiert.
Abb. 35-37: Latomeandra plicata.

Abb.35 ®

Abb.36

a: polyzentrischer Corallit;
unkristallisierte Zone
zwischen den Kelchen.

b: polyzentrischer Co^llit.

a: monozentrisoher Corallit;,
Kelch verlängert.

b: monozentrischer Corallit;
Konvergenzzone entwickelt.

c: dizentriacher Corallit;
Konvergenzzone stark
ausgeprägt.

a: polyzentrischer Corallit;
Kelchumriß unregelmäßig.

b: Ausschnitt aus Abb. 88c.
c: Kelch unregelmäßig,

lappig.

Abb.38: Actinaraea gra-
nulata. Abb.39: Rhipi-
dogyra sp.
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Formen der Actinaraea
agariciformis Kolonien.

a: pilzförmig
b: pilzförmig
et knollig mit Stiel
d: knollig, Basis flach
e! Längsschnitt einer

Kolonie
fs Basis schwach ge-

runzelt
g: Basis gerunzelt
h: Basis glatt

Abb. 4o-if2:
Actinaraea agari-
ciformis.

Abb.43 ßkb^+i^. Isastrea crassa
ij-3: Form der Coralla.
a: Basis flach, b: Basis ge-
wölbt, c: geröllförmig. d:
geröllförmig mit "Stiel".

Abb.kk:
Verwitterungsgestal-
tung der Coralliten,
"plocoide" Verfor-
mung .
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Abb. 45-̂ 9: Isastrea crassa

Anschrift des Verfassers: DIRK MEYER, Bremer Str.14,
3000 Hannover 21

Auflösung des
Kreuzworträtsels

aus Heft 1/1983



Ersttagsbrief mit Sonderbriefmarken von Fossilfunden in Messel
der Deutschen Bundespost 1978.
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Otto von Guericke und das Einhorn

Der Guericke war Bürgermeister
und Physiker in Magdeburg.
Man zählt ihn zu den großen Geistern.
Er war berühmt, und zwar dadurch,

weil er die Luftpumpe erfunden.
Er sammelte auch viele Knochen
bei Quedlinburg in stillen Stunden,
die waren Stein und nicht zum Kochen.

Es war um sechzehnhundertsechzig,
da setzte er aus Wollnashorn =
und Mammutknochen groß und mächtig
ein Sklett zusammen,das ganz vorn

am Kopf ein Mammutstoßzahn zierte,
der aussah wie ein Horn. Aus Beinen
und Wirbeln er dann konstruierte
ein Fabelwesen, wie wir meinen.

Als Einhorn hat er es beschrieben
und abgebildet. Und der Lohn ?
Sein Einhorn ist bis heut geblieben
die erste Rekonstruktion.

Wir lächeln drüber, denn solch Vieh
wie's Einhorn gab es nämlich nie !

Werner Pockrandt
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